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Vorrede. 

«5Z 
W Der Lrbam vieler Ehren- vnd Tugend-
 ̂ reichen Frawen 

I AtlMWlttlgS/ 

ZS. Herm 51. LttklSiOpttOki 

cvs 

Lk leo l. /L hinterlassenen Witwen / 
Meiner in Ehren günstigen Freundinnen. 

H Gnade/ Friede/ Segen vndTrost/vondem 
D GOttalles Trosts/Gnadevnd Güte/ 
N durch Thristnm vnsem Heyland / Ne-
HL benstwündschnng zeitlichervnd ewiger 

Wolfahrt. 
RbarevielerEhrewvnd.Tkgcnd 
reiche Fraw / in Ehren günstige 
Freundin/ was esfik eine Beschaf-

A MM )̂î fcnheit init den Menschen auff Er-
«! denhabt/daszeigetderMannGot-

tesJob an in ieinemBüchlein cap.14. 
M mit solchen Worten: Der Mmsch vom Weide ge-
M bohren lebetkurtze Zeit/vnd istvoll Vnruhe. Mit 
^welchen Worten er leret vnd darthut/ daß die Mem 
A schen hie auffErden ein kurv Leben haben / vnd dm-

A ij noch 

p.i. 



.1A 

^<4.̂ .14. 

Vorrede. 
noch in demselben kuryen Leben / vieler VnruheLI 
Mühevnd Arbeitvnterworffen seyn müssen. Son-«Z 
derlich trifft dieses fiirnemltch die Liter vnd Pre-5Z 
diger/dieselben sind flr andern vieler Mühe vnd Ar-A 
bett/ Noht/ Sorgen/ Verfolgumen/ Angst/Trüb- A 
sal vnd Elend vnterworffm : Denn sie sind jage-M 
metnlich <-) ein Fluch der Welt vnd Fegopffer derN 

.. . Leute. Sie muffen stets seyn tn (b) Müh vnd Ar-U 
W,. bett; vnd sorgen für ihre Gemetne: sie (-) müssen  ̂
 ̂fc) i ̂im arbeiten tm Wort vnd in derLere. Ja sie müssen  ̂

M ̂  1-7 '(ä) wachen vber die Seelen derer so jhn anbefohlmK» 
U (ch nebr. 'sind/ alß die da Rechenschaft dafür geben sollen.  ̂

>5.̂ .17. VonsolcherVnruhe/Mühe vnd Arbeit wer-
den nun die Menschen nicht ehe gäntzlich erfreyet/̂  
alß wann sie durch den Todt aus diesem müheselt-̂ z 
gen Lebenschetden. Denndte sehlig von hinnen fah-̂  
rcnvnd indem HEnn sterben/dte kommen c-)zum?v 
Meben/vnd ruh« 

geDienerGOtteö oderPrediger diese Zusage vnd 
v« ' Hoffnung dassienach ihrem Tode / für andern ̂  

henltch leuchten sollen/wie daß der Prophet Dantel̂ A 
tn setner Weissagung (i>) bezeuget mit diesm Wor-A? 
ten: Dte Lerer werden leuchten wte des Htmmels^s 
Glantz /vnd dtevtelzur Gerechtigkeit gewiesen/wie A 
dieSternentmmervndewtgltch. A 

SolcherVnruhe/ vtelsälttger Mühe vndAr-Z 
bett/ auch Sorgen vnd Wachen für dte GemetneZ» 
des HErm/ tst auch tn setnem Ler-vnd Predig-̂ ? 

Ampt̂  

Z(li) lZsn. 

ich aderhaben trewevndfietsst-



Vorrede. 
KZ Amptvnterworffengewesen/E.L. numehr in Gott 
M ruhender geliebter Hen vnd Ehegatte S. ̂  ci-ri. 

tlopkoru? Xzricols, mein geliebter LoUeZSi wie den« 
v«sclbendasbekant:ist aber numehr/ nach dem Erse-
W lig tm HEnn entschlaffen zum Frieden kommen/ 
L! vnd ruhet von aller seiner Arbeit. Dmn Er hat 

einen guten Kampffgekämpffet/ Er hat den Lauff 
-3vollendet/ Er hat Glauben gehalten / hinforth ist 

Ks 

jhm beygelegt die Krone der Gerechtigkeit/ welche 
LÄ jhmder HErranjenem Tage der gerechte Richter 
K? gebenwird / nicht aberjhm allein/ sondem auch al-
U Im dte seine Erscheinung lieb habm O. Vnd dteses 
eZ könne sich E.L. in diesem jhrem hochbetrübten Wtt-
Nwenstande/ dartnnsie nun GOtt geseyet/ trSstm/ 

vnd dtese seltge Hoffnung solchem jhrem Trübsal/ 
W Hertzleide vnd Trawrtgkett entgegm setzen. 

«Z Wetl aber wolgedachter E.L.in GOttruhen-

(i) 
4.̂ .78 

' ^ 
> 

endlich in dm Druck zu geben vnd in sein VallAand 
nach Merßburg/den seinen so noch vbrig seyn inöch-

S) ten zusendm begeret / wie das E. L. bekant: Alß ha-
KA be ich solchem seinem letzten Willen vnnd Begeren 
^htemtt die Genüge thun/ vnd sie durch den Druck 
 ̂auch andem / sonderlich vnd fürnemltch aber den 

A seinen/ mittheilen wollen. Dieselbe vbergebe tch 
eZnun jetzt E.L. vnd habe tch sie denselben zugeschrte-
Wben/ auffdaß sie neben jhren ltebmKtndem/ thres 

 ̂in GOtt ruhenden r-lp-alve liebm Henn oder Ehe« 

k-
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5S 

Vorrede. 
gatenvnd Barern emrühmlich Gedachtnüß/ auchtA 
Christlichen Trost in jhrem Trübsal vnd Creutz/zz. 
stets für Augen haben möchten. Womit ich den-5Z 
selben/samptvndsonderö/GOttes des Allmächti-A 
gen Gnade / seligen Trost/ wahre Christliche Ge-W 

von GOtt dem HErm virre <xr ivoue vLwer auer/z» 
lieber vnnd aetrewer Vater / reicher Versorger/A, 
mächtiger Beschützer vnd gnädiger Erhalter ste-S 
tes seynvnd bleiben/ vnd Euch samptltch für allem B 
VnfallLeibeS vnd der Seelen gnädigst behütm vnd N 
bewaren. Gegebmdenlö.̂ llj ̂ 000)̂ 41- M 

E. L. inEhrmFreund-
vnd Aienpwilliger. 

Ks 

5S 

Ks 

Einhorn. ̂  

Allgc-



5s Christliche 4eich-Predigt. 

Allgemeiner Eingang. 
EI Die Gnade GOtteö des Vaterö/die Liebe Chri­

sti JEsu vnserö Heylandeö/vnd dte Gemein­
schafft deö heiligen Geisteö / sey vnd bleibe 
beyvnö allen/Amen. 

Eliebte vnd Andachtige i»n HErm/ alß 
das Wort des AErrn zu dem Propheten 
Jeremia am ersten Aeschach/ nach dem Er 

_ _ . . von jhm beruffen vnd zum Propheten vnter 
K? dieVölcker bestellet war/wie davö zu lesen in seiner Weis-
U sagung Cap.>. Da sprach der KErrzu ihm; Was fihestu 
tÄ Jeremia i Er aber antwortet einen wackernC) Stab sehe 

ich. Da sprach der5ZErr/ duhastrechtgesehen/denn ich 
K« wil wacker seyn vber mein Wort/das ichs thu. Mit die­

sem Geficht hat Er dem Propheten angezeigt/ daß Er be-
H reit seyn wolte/ die Rute oderStraffe/so Er durch seine 
AKnechte die Propheten einzuführen gedräwet/ vber die 
v^Vtibußfettigen gewiß tommm zu lassen. Denn Er seu-
M met ja nicht mit seinen Straffen einzubrechen / wann die 

Menschen vnbußfertig find / vK fich nicht bekeren sollen, 
s In fontibus psrsriomslis eleZantillima: Sic 
ibi ä verbo acj verbuip leZitur. (Zuicj tu victes Fr-

»^5 eZo vicieo. Lt cjixit s6 me Dominus Kens fecilii vi-
clencio, vel rc6ie viciilii, ixj eli, amyZcla-

^ l̂ansvel am^A6a!aruru8lum, ivper verbum meumac! 
5aciencium illuci. 16 elt; ut am/Zlialus prse cseeens sr-

^/boribus citv Aoret; lic eZo cito sccelerado verbum 
meum, ut faciam illuci. LeptusZinra kabent 

5". N C)Virx»m^» 
viglUlirem 
I. expeäirZ^  ̂

sci c«<len-I 
äum» 

G 
Ks 



Christliche 
Riulmocjipsrsnomsiis ettspuä ̂ mo-^« 

tum cap.8.^.2. Viclerkropkeea X? eli, csn!-
t^rumplenumfru îbusoeltivis: Ou! relponäee Oo-^? 
minus venitiZnis,5uperpopuIumme-» 
um. (Zuia verä I^stinus 5ermo elegantem kanc k?e-^ 
brse« cji<Iion!s sllulionem alleczui neczuit, voluntczui > 
clamtextum ttebrseumliccommocjere^cii: (Zuî tue^A 
vicjes ^mos? Lt cjix!; csniilrum Plenum 5ru6tu c!s-
cerpto. Lt c!ixit Dominus sci me; venitclecerptio iu-
per populum meum lirsel Lcc.̂  Solcher Dräwung /A 
nach/ist Er dißIahr auch wacker gewesen vber seinWort/ M 
es zu thun vnd außzurichten / in dem Er nicht allein zu A 
zweyen mahlen / nemlich Sonnabends vor-vnd Mit-5H 
wochens nach -Ostern diese vnsere Stadt mit dem grim- ̂  
migen vnd verzerenden Fewr heimgesuchet/ welches^? 
denn ein gut Theil derselben in die Aschen geleget; son- ̂  , 
dem auch gar viel redlicher vnd fürnemer ̂ eute schleu-/? 
nigstdurchden Todt hingeraffet/vndalsodieseEemeineÄ 
fast dünn gemachet / vnd fiehoch betrübet / in dem Er die ̂  
hingerissen/ diejhr noch mitNutzen vnd Frucht/ein zeit-LZ 
langö^nenmügen. Kürnemlichaber/ in dem Erseine?  ̂
j)and außgestrecket/ vnd jhr jhren mwen terer vndA? 
Seelsorger/ nemlich hen Ehrwürdigen Achtbarn vnd AI 
WolgelahrtM Herrn öl. ckriüopkörum ̂ Zn'colam,^ 
welchem wirjetzt dieleßte Ehr bezeiget vnd an sein Ruhe-̂  
bettlein begleitet/durch den Todt hingerissen/ vnd sie des- U 
selben/der es gantz trewlich mitjhr gnneynet/ der auch da A 
es jhm gefallen/jhr mit reiner tere/ Trost vnd Ermah- ̂  
nung/lenger fürstehen mügen / klaglich beraubet. 

Dieses erinnern wir vns billich / bey dieser seiner 
4eich-



^ ^eich,Predigt. 
KZLeichbegängnüß/ vnd erwegens/ das es ein grosses sey/ 

wann G-Qtt der Z)Err seine Gemeine jhrer erewer Le-
r̂ervnd Prediger so schleunigst beraubet / wie denn Vn-

längst hie im Lande geschehen / da denn innerhalb 
achtTagen /drey fürneme Orter alhie auff der Nahe/ 
alß nemlich Bauschte / diese vnsere Stadt vnd Grentz-
hoff / jhrer Lerer vnd Prediger beraubet sind. Denn es 

AH führet vns ein solches zu Gemühte/ das wann GÄtt 
f̂romme vnd Gottfürchtige Leute/ sonderlich die feiner 

W Gemeinetrewlich fürgestanden/eiligst hinnimpt; siefür 
den Vnglück weggeraffet werden/ das sie zum Frieden 

Akommen/vvd ruhen in jhren Kammern/ wie der Geist 
M GOttesredet Efaiss?. Wir aber/die wir noch vbrig 
 ̂sind/gewißeineSttaffezuvermuhten haben;vndderhal-

^Aben/wieEr/ nemlich G-Ott der jZErr/ wacker istsein 
W Wort insWerckzurichten vnd die Straffe einzuführen/ 

wir auch also wacker seyn/ jhm mit rechtschaffener Busse/ 
M hertzlicher Demuht vnd rechten Glauben zubegegnen/ 
 ̂auffdas jhn gerewe das Vnglück/ so Er gedacht zu thun 

iAIerem iZ. Damitwirnun dieses recht fürnemen vnd 
ms Werckrichten/ daneben auch Christlichen vvtichem 
 ̂Gebrauche nach/bepdieser Leichbegängnüß/aus Gottes 

KZ Wort/ den Betrübten vndvns allen zum Trost/ Lere 
HH vnd Ermahnung etwas nützliches vnd stuchtbahrlichee 
 ̂fürbringen mügen / alß wollen wir den Vater alles Tro-

AZ steo/ Gnade vnd Hülste/ vmb Beystand seines heiligen 
M Geistes hertzlich anruffen / vnd aus wahrem Glauben 
A vnd in KindlicherZuversicht /ein gläubiges vnd andach-

tiges Vatervnsermit einander sprechen vnd beten« 
" VaterVnser/etc. 

P.8. 
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Z .̂Z.A.io. 

Christliche " 

Die Wort so wir jetzt zuerklären fürgenenomW 
MM/werden beschrieben von dem geistreichen pro-

pheten ̂ eremia cap. ? ) ^ 2 o. 

St nicht Ephraim mein tewrcr Sohn/! 
^ .̂ vnd mein trawtcs Kind ? Denn tch dcnck A 
noch wol dran/was tch chm geredet habe; Dar-M 
mmb brichtmir mein Hertz gegen ihm / daßichM 
mich sein erbarmen muß/spricht derHLn. 

^xorclium. W 
S ist vns Menschen nichts kröstlichers/>« 
alß das GOtt derHErrvnser Erbarmerge-̂ z 
, heissenwird/ wie Er denn dm Nahmen hat« 

bey dem Propheten Esaia cap. 54« Da Er̂  
denn genennet wird / der HErr vnser Erbarmer/ das ist/ >4? 
der vns vnsere Fehle vergiebt/vnv vns nach vnserm Ver-̂  
dienst nicht straffet/sondern Gnadefür Rechtwiederfah-A 
renlesset. Daher denn dasselbe der liebe David gar hochÄ 
an jhmpreiset psal.loz. mit diesen Worten - Barmher-A. 
Higvnd gnädig ist der HErr/ gedültig vnd von grosserE? 
Güte. Er wird nicht immer hadern noch ewiglichZorn A 
halten. Erhandeltnichtmitvns nach vnsern Sünden/̂  
vnd vergiltvns nicht nach vnser Missethat/t?. Dieses W 
wird vns in diesem jetzt verlesenen Tejtt / welchen vnser in A 
GOtt ruhende colleZa für seinem S. Abscheide aus die- A 
sem Leben/ zur Leich-Predigt selbst erwehlet/mit gar tröst-
lichen vnd lieblichen Worten für Augen gestellet/da denn 
G-Ott der HErr durch den Propheten spricht/ das Er̂  



HS teich-Predlgt. st 
durch die Verheissnngso Er Ephraim / das ist seinem 

6Z Volck oder seiner Gemeine gethan / gleichsam, gezwun-
gen werde/sich sein zu erbarmen/deik es brechejhm K:affe 
 ̂desselben Bundes/so Er mit jhr gemachet sein Hertz/daß 
 ̂Er sich jhr erbarmen / vnd in jhrer Noht vnd Elend / an-
 ̂nemen müsse. Wir haben aber allhie anzusehen vnd 
zu erwegen ). <^or Oei erZa nos paternum, das ist / das 
Väterliche Hertz GOttes des HErrn gegen vns/oder 
gegen seine Gemeine / wie Er dieselbe so hertzlich liebet/ 

W wie ein Vater sein Kind / also das jhm auch sein Hertz 
Maus Liebe kegm dieselbe bricht/ wann es jhrvbel gehet/ 
HL vndsie in Nähten ist. 2. Haben wir hie anzusehen vnd 

zu erwegen / Oei cum 5uis foe^usüvexsüum, das ist/ 
??denBundso Er mit seiner Gemeine gemachet/ wie Er 
Asich steywillig mit jhr verbunden / daß Er jhr gnädiger 
W G-Ott vnd Vater/sie aber sein Volck vnd seine Gemeine 
EA seyn solle/ vnd daß Er jhrgeredee vnd zugesaget/sich jh-
r̂erzu erbarmen, z. Haben wirhie anzusehen/5«cjcris 
»velpaÄieSeQum.dasist/dieWirckung solchesBun-
s des/ wiederselbeBund/vnd das Wort/so Er zu jhrgere-
! det/jhn anreitzevnd treibe/ daß Ersichjhr erbarmen müs-

se. Ja wir haben sonderlich alß in der Summa allhie 
HA für Augen/1 .̂ ilericorck'selubjeÄum, das ist/dierech-
SD te hertzliche vnd grundlose Barmhertzigkeit / welche die-

selbe sey / vnd wo sie herrühre / nemlich von GH« dem 
N HErrn allein/denn derselbe ist die Barmhertzigkeit selbst/ 
M vnd ist dieselbe so groß das man sie nicht begreiffen noch 
cK erzehlen kan Syr »8 Dieselbe hat auch kein Ende/son-
Ädern istalleMorgennew/Thren.z. .̂Habenwirall-
A hie für Augen XklencorckDvbjeHum, das ist/vberwel-

.̂5. 
.̂2Z. 

che! 
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-̂54-

z .̂16. 

'is»» 

Christliche 

K^Z5a!se 49. 
^ .̂14.15.16. 

che solche Barmhertzigkeit ergehe/ nemlich vber Lpkrs-AA 
Lm, das ist/vber sein Volck oder seine Gemeine/ mit wel- ̂  
cher Er sich in einem Bund eingelassen / welcher Er gere- ̂  
detvndverheiffen daß Ersichjhrer erbarmen wolle. 
gehet zwar seine Barmhertzigkeit vber alle WekSyr. 18.A 
das ist/vber alle seineCreaturen / die in der gantzenWeltM 
sind/aber sonderlich ist dieselbe groß vberdie so jhnfürch-̂ A 
ten psal ioz. z. Haben wir hie für Augen öklericor- ̂  
cti-emo6um,das ist/wie vnd auffwas Weise Ersichjh-Jg 
rer erbarme/nemlich Er erbarme sich jhrer von Hertzen/A 
Erlasse jhreinerechte hertzliche Barmhertzigkeit wieder-N 
fahren/Er erbarme sich jhr/wie ein Vater sich seinerKin-̂  
der erbarmet. Denn es ist eine perpeeus Lorrelsno zwi-
schen jhm vnd den seinen/ Er istKrafft seines Bundes-̂  
jhrlieberVater/sie aber seine liebe Kinder. Wannsie  ̂
nugetrostvndmitaller Zuversicht jhn bitten/wie dielie-A  ̂
ben Kinder jhren lieben Vater/ so erhöretErsie / erbar-A? 
met sich jhr vnd hilfft jhn.Waü derGeist seinesSohnes/M 
den Er injhre^ertzengesant/ schreyet Abba lieber Va-̂  
ter/Qalat« 4. So gedencktErderBarmhertzigkeit/vnd^A 
hilfft seinemDienerZsraelauff I.ue. 1. daistdennKrie-̂  
de vnd Barmhertzigkeit vber den Israel G-OttesQal.6. 
Ja wenn sie aus Menschlicher Schwachheit vnterm 
Creutz zappeln vnd zagen / sagende der HErr hat mein 5^? 
vergessen/ der HErr hat mich verlassen. So antwortet̂  
Ervnd spricht: Kan auch eine Mutter jhres Kindleins A 
vergessen / das sie sich nicht erbarme vber den Sohn jhres S 
Leibes s Vnd ob sie desselben vergesse / wil ich doch dein zH 
nichtvergessen. Denn schein meine Hände habe ich dich »Zz 
gezeichnet.  ̂

Diesen 



SU ' ' ' Letch-Predige. 

KZ Diesen hochtröstlichen Text wollen wir/ den Be-
ttübten vnd vns allen zur Lere Trost vnd Ermahnung 
zuerklären für vns nemen / vnd denselben abtheilen in die-

M se drey Theil; 
W i. ̂ Wollen wir ansehen vnd erwegen/ De! nottn er 
^Aasuczs amorem , das ist die Liebe vnd Barmhertzigkeit 
HHvnsers GÄttes kegenseineGememe/wieEtdiesohertz-
As lich liebet/ daß Er sich jhr erbarmen muß. 

2. Wollen wir ansehen vnd erwegen/̂ moris Lau 
live ratioaem, das ist / die Vrsach solcher Erbar-

v? mungvnd Ltebe/wo dieselbe herkomme oder entstehe. 
 ̂ z. Wollenwiransehen/amorizmväumilveeQn-

^ckuonem, das ist/ die Eygenschafft solcherLiebevnd Er-
barmung/ wie Ersieliebevndsich jhrer erbarme. 

Derbarmhertztgevnd güttgeGOttverleihehie-
M msemenSeaettvndGnadevmb ChrtstiIe-
VZ su vnstrs lteven HEnn vnd Heylandeswil-
A len/Amen. 

Äom Ersten. 
L^kLlso spricht NU Gott der HEtt; ist nicht Lpkra-

5  ̂ lnn mein tewrer Sohn/ vnd mein trawtes Kind. 
Allhie müssen wir in acht nemen was durch das 

HHWort oder den Namen Lpkraim verstanden werde. 
HS Den Namen an jhm selbst betreffend / heisset ^pkrsim 

so viel alß ein wachsender/öder ein Gewächs vnd Frucht/ 
A vnd hat diesen Namen bekommen der ander Sohn des 
(Ä Ertz-Vaters Josephs / derjhm in Egypten geboren/wie 
MzulesenQeQe5.4l. Denn wie Er geboren/hat Er jhm 

KpKrsZm genant / vnd wird daselbst dieVhrsache hinzu-
B iij gefttzet/ 

z .̂52. 
5? 



F.2., 

z .̂5. 

Christliche 
gesetzet/ warumb Crchnalso geheissen/ GOtt/spricht̂  
Er/ habejhn wachsen lassen im Lande seines Elendes.«/« 
Darnach so sind auch mit denselben Namen genant wor-52 
den die Nachkommen dieses Lpkrsim, sovonjhment-N 
sprossen waren / dieselben wurden LpKrsim, oder derW 
Stamm kptirsim genant. Denn es waren iiStämme 
in Israel/so viel Söhne hatte der Ertzvater Jacob/vnd ̂  
ward ein jeglicher Stamm oder Geschlecht/ nach seines H 
Vaters Namen geheissen / Es waren auch alle anfäng- K? 
lich/ nur ein Königreich / denn es regierten die ersten Kö-
nigeIsrael/vber alle Stamme in Israel/alß Saul/Da-« 
vid vnd Salomen. Da aber Rechabeam der Sohn W 
Salomons/wie zu lesen ).KeZ. 12. demVolckIsrael/̂ b 
da sie begerten Er solte das Joch leichter machen / das  ̂
sein Vater auffsie geleget hatte/eine harte vnd verdrieß-Tz 
liche Antwort gab; nemlich sein kleinester Finger solte  ̂
dickerseyn/alßseinesVatersLendenete. DafielIsrael/̂  
von jhm ab/vnd regierteRechabeam allein vber die bey-M 
den Stämme Juda vnd Benjamin/vber die andern ze-̂  
hen aber regierteJerobeam. Vnd wurden hernach die 
Könige vom Hause David Könige Juda/ die andern  ̂
aber/so vber diezehen Stämme regimen/KönigeIsraelZ? 
geheissen; biß endlich dieselben zehen Stämme Lpkrsim ̂  
geheissen worden/ wiesiedenn mit demselben Namen ge-/̂ ? 
heissen werden L5a.7. Öles? 5. vnd allhie. Also wird mit A 
denNamen alhie vnd an andernOttern/nicht ein StaM/̂  
sondern die gantze Gemeine Gattes des alten Testa-U 
ments /genennet/nemlich das Jüdische Volck oder das 
Volck Israel. Daher denn sonderlich die bepdenNamen ̂  
^pkrsim vnd Ilracl k?c,5.5. , vnd zugleich ̂  

gebrau-
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 ̂gebrauchet werden / also das dereinefürdenandernge 
 ̂nommen wird. Ich kenne Lpkraim wol vnd Israel ist mir 
nicht verborgen. Aus welchem zuvernemen / das durtj 

AdenNamen dicgantzeGemeine/oder das gantze König-
 ̂reich Israel so von zehen Stämmen bestunde/verstanyen 
 ̂werde.Denn/das ist gewiß/das durch den Namen Israel 
bedeutet werde/in gemein das gantze Volck/ so von Ia-
 ̂cob entsprossen/wann aber Lpkrsim, wie alhie/ hinzuge-

»setzet/ oder ein Stamm für den andern gebraucht wird/ 
M so ist zuvernemen / das dadurch das Israel der zehen 
M Stämme/oder das Reich Israel/wie es dem KönigeIu-
 ̂da entgegen gesetzt wird / verstanden werde. Wie denn 

zK dieses die nachfolgenden Worte bey demselben Prophe-
??ten darthun. Es sollen beyde IsraelvndLpKraim fallen/ 
N das ist/ das gantze Königreich Israel/vmb ihrerMisse-
EO that willen/auch sollIuda/das ist/das ander Königreich 
HA daß vom Hause David regieret wird/ mit ihm fallen/ 
A vmb ihrer Sünde willen. Welche aberhie in Acht nemen 
vzZ wollen / daß wann Lpkrsim vnd Israel vnterschieden 
M werden / wie jetzt gedacht / daß durch Israel das gantze 
^Volck / durch Lpkraim aber diefürnemsten im Volck 
^verstanden werden/weil Lpkraim einKöniglichyScaK 
S) ist/die beweisens nicht. Das ist gewiß/daß mit diesem Na-
HAmen das gantze Israel des Israelitischen Königreiches 
A der zehen Stämme/wann jhr aller gedacht wird/ geheis-

sen werde. Also wird nu alhie vnter diesem Namen/die 
A gantze Gemeine G-Ottes im Israelitischen Königreiche 
jÄverpanden/ dases die Meynung habe/es sey die gantze 
N Gemeine G-Ottes / sein tewrer Sohn vnd sein trawtes 
^Kind/welches Erstch erbarmen muß. Vnd hat es letzt 
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im newen Testament dieselbe Meinung / denn es wird VN- AA 
ter demNamen Lpkraim verstanden/die gantzeGemei-U« 
ne Gottes/ die durch das LvanAelium aus allen Völ-5Z 
ckern/Heyden Jungen vnd Sprachen versamlet; diesel- M 
be ist der rechte geistliche Lpkrsim, oder der Lpkraim vnd 
IsraelGottes/wiefleSpaulus nennet Qakt. 6. Von ̂  
dnnselben Lpkrslm redet alhie GOtt der 5?Err / vnd tQ 
spricht / es sey derselbe sein thewrer Sohn vnd sein traw-
tes Kind/vnd müsse Er sich sein erbarmen.  ̂

LmEmanungvttdÄostaus, W 
dem ersten Theil.  ̂

Dieses haben wir nun zu gebrauchen ».zur tere/̂  
daß wir draus lernen / wie vnser lieber GH« vnd Vater A 
einfteundlichervnd liebreicher GOtt sey/vnd dieMen-« 
schen / sonderlich vnd fürnemlich aber die seinen/das ist 
seineGemeine so hertzlich liebe/wie ein Vater seine Kin-
der. Daher shn denn auch der Apostel Paulus einenA 
freundlichen vnd leutseligen GOtt nennet ?»t. 5. DerA 
nichtvmb derWerckewillen der Gerechtigkeit/ sonderntZ 
aus Gnaden vns seligmachet :k. Vnd David preiset?!̂  
dieselbe Liebe Güte vnd Barmhertzigkeit mit besondern M 
henlichen vnd denckwürdigen Worten vnd spricht/psal. AI 
loz Barmhertzig vnd gnädig ist der HErr / gedültig vnd ̂  
von grosser Güte. Er wird nicht immer hadern / noch ̂  
ewiglich Zorn halten. Er handelt nicht mit vns nach M 
vnsern Sünden/ vnd vergilt vns nicht nach vnser Misse- A 
Hatt?. Vnd psal izo. Israel hoffe auffden HErrn/M 
denn bey dem HErrn ist die Gnade vnnd viel Erlösung  ̂
bey jhm.  ̂

Ob 



4eich-Predtgt. 
6-̂  ObbeyvnsistderSündenviel/ 
«Z Bey GOtt ist vielmehr Gnade/ 
Zg Sein Hand zu helffen hat kein Ziel/ 
ZI Wiegroßauchseyder Schade. 
iK Darumb wir Venn auch füre ander / dieses zuge-
 ̂brauchen haben zur Ermanung/ daß weilwir hieiemcn/ 
daß Er so ein Liebreicher vnd freundlicher GOtt sey / der 
 ̂vns so hertzlich liebet/ daß wir daraus bewogen werden/ 
jhn Wiederz« lieben/wievns der Apostel Johannes dazu 

Mvermaneki.̂ ok 4- Lasset vnsfhn lieben denn Erha« vns 
Mierstgeliebet. Wie aber sollen wir/hn lieben? Nichtmit 
W Worten noch mit der Zungen/ sondern mit derThatvnd 
cKmit derWarheit/1 ̂ ol,.z. Das ist/daß wir vnserm?!e-
?Z hesten auch Barmhertzigkeit bezeigen/vnd vns sein erbar-

men/wie Er sich vnser erbarmet hat/ vnd auch also kegen 
WvnsermNehesten barmhertzig seyn / wie Er kegen vns 
W barmhertzig istWie vns Christus dazu vermanet I.uo.s. 
^Darumb seyd barmhertzig wie auch ewer Vater barm-
ĵ herßigist. Vnd»lgttk. 5 preiseeErdieselig/dienach 

vem Exempel jhres himlischen Vaters bannhertzig sind. 
?? Selig/spricht Er/sind dieBannhertzigeN/ denn sie wer-
A den Barmhertzigkeit erlangen. Welches denn billig mit 
W allein Fleiß vnd Ernst / in dieser letzten vnd bösen Zeit zu 
ßHlern/vnd zu «reiben hochnötigist/ weil numehr fast alle 
HZ Liebe vnd Barmhertzigkeit bey den Leuten auffgehSret/ 

daß man sie mit gantzem Ernst vnd Eyfer auff Gattes 
5Ä des himlischen Vaters Ezcempel verweise / daß wie Er 
M barmhertzig ist/dieselben so Christen/das ist/seineKinder 
»Jvnd «rewe Glieder seyn wollen/sich auch kegen jhrem 
/L Nehesten/barmhertzig bezeigen/wie Ersich kegmjhnen 
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bezeiget. Zum anvem/ das man jhnen auch dieVerheis-
sungvnd imKegentheil die Drewung Gottes des HErm A 
hierüber trewlich fürhalte/ nemlich das die so barmhertzig 
sind/ auch wieder Barmhertzigkeit erlangen sollen / die a - A? 
bervnbarmhertzigsind/auch wieder mitVnbarmhertzig-̂  
keit sollen gestraffet werden. Wie denn dieses sonderlich 
der HErr Christus darthut ) 8. in der Parabel̂ ?» 
vnd Gleichnüß / des Königes der mit seinen Knechten 
rechnen wolte.  ̂

Zum dritten haben wir dieses zu gebrauchen zum 
Trost / daß wirvns in vnsern Nöhten / Trübsaln vnd im U 
Tode/Hiemit trösten stereken vnd auffrichten / daß GOtt ̂  
oer HErr seine Gemeine vnd treweGlieder/die sich jhm^z 
ergeben vnd jhm vertrawen / hertzlich liebe vnd sich jhrerA  ̂
zu jeder Zeit erbarme. Denn/was kan im Creutz Trübsals 
vnd Tode doch tröstlichere vnd erstewlichers seyn/alß die-vV 
ses/ daß wir GOtt denHErrn haben zum gnädigev.lie-A? 
ben Vater/der vns alß seine Kinder nichtverlassen wolle/ ̂  
sondern mit Gnade / Erbarmung vnd Hülffe bey vns A 
seyn. Wie Er denn dieses seiner lieben Gemeine ver- 5? 
Heisset Lisise 4). Fürchte dich nicht/ich bin bey dir/wet- A 
che nicht/denn ich bindein GOtt. Ich stercke dich/ich W 
helffe dir auch durch die rechte Hand meiner Gerechtig-AA 
keit« Vnd weiter; Fürchte dich nicht du Würmlein Ja- Uz 
<ob/ du armer Hausse Israel / das ist/du kleine Heerde 
(I.uc. i2.) Ich helffe dir/spricht derHErr/vnd dein En 
löser/der Heilige in Israel, s Infanüduskoc loco ett; 
noli timere 'NO icj ett, vermi8 Z 
^acob.vin Ilrael. Lt volunt vocem 2'NV ixjem 
öZniiicare,^UOcl icj eit, vircis; Lc compreken-



! ?  6U leich-Prcdigt. 
^cjikoc iplo ccrtumkominum numerum vej csetum, 

viros muÜeres Sc parvulos; uncie I^utkeru? reQe ver-
tit; Du armer Hausse Israel. <^uä in liZniiZestione 
uturpatur ^obi ir. z. ( îo in loco vulZgtusetiam 
reQe leZit; Lid» loli tacebuntkomines, velcsetus ko-

tlic sutem ambiZuitate vocis 6eceptus, 
vcrtit czui mortui eüis ex Ilrael, emm mortuo8 
ligniKcar, le6 cum?.ere, gutem, czuancio vi-

5^ros ve! numerum virorum notat, Lc in conilruHione 
'̂'NO nunczuam ^ere aämittir^ , leci Lckevs lemper 

VH dabec .̂z Also auch cap 4?. Fürchte dich nicht/denn ich 
 ̂habedich erlöset/ich habedich bey deinem Namen geruf» 

f̂en/du bist mein: Dennsodudurch Wassergehest/wil 
ich bey dir seyn/ das dich die Ströme nicht sollen erseuf-
 ̂ftn/vnd so du ins Fewrgehest/soltu nicht brennen. Die-I 

^c serGüte vnd Barmhertzigkeit vnscrs Himlischen Va-
Täters ttöstensichallerechtgläubigen/injhremTrübsalvnd 
?^Elend;alßDavidpsal.2z GutesvndBarmhertzigkeit/ 
^spricht Er/werden mir folgen mein Lebenlang/ vnd ich 

werde bleiben im Hause des HErrn immerdar. Vnd 
AdieIungftawMariain ihrem Lobgesang I.uc.1. tröstet 
^vnd erfrewet sich dieser Barmhertzigkeit vnnd Güte des 
W HErrn dermaffen/daßsiemitFrewden singet vn spricht: 
 ̂Vnd seine Barmhertzigkeit weret immer fürvnd für/ bey 
denen die jhn fürchten. Also auch der Apostel Paulus 
verleffet sich dermaffen auffdiese Güte vnd Barmhertzig-

^keit GOttes/das Er auch spricht kom. )4.mitgroffer 
 ̂Frewdigkeit; Leben wir so leben wir dem HErrn / sterben 

s^wirso sterben wir dem HErrn??. Vndcap. 8.Ichbin 
gewiß/daß weder Todt noch Leben/weder Engel noch 
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Fürstenchum/noch Gewalt/ weder Gegenweniges noch Î 
Zukünfstiges/wcder 5)ohes noch Tieffes/noch keine an-A-
dere Creatm mag vn« scheid«! von der Lieb« GOttes/̂ , 
die daiftin Christo ZEsuvnsmnjZErrn. Vnd alsokanM 
fichvieses einttglicherttöfien in seinemTrübsalvndTo-k« 
de. Vnd obschonvnserlieberVaterim Gimmel seines 
Barmhertzigkeit bißweilen nicht sehen noch spüren lefi/A 
indem Er mitseiner Hülffeverzeuch«; so ifiErdochvn-gz 
serlieber vnd barmhertzig« Vater/ vnd machet es alsoA 
mitvn« / daß wir endlich erkennen müssen/ daß Er vns " 
barmhertzigsep. 

Vom Andern. 
V wollen wir auch ansehenvnd erwegen dieA 
Vhrsache solcher Liebe vnnd Barmhertzigkeit̂ ? 
GOttes / oder was jhn dazu anreitze/daß Er 

pkrsim, das ist/sein Volck vnd Gemeine dermasscn lie-U? 
benvnd fich jhrer erbarmen müsse. Daß wird mitfol-A 
gendenWortenangezeiget: Dennich gedenck noch wol A 
daran/ was ich jhmgeredethabe. Das ist/weil icheinen 5Z 
Bund mit jhm gemachet/ vnd jhm offt vnd vielmal ver 
heiffen / daß wann Er mein Wort hören / es annehmen/C? 
vnd dadurch von seinem bösen Wege sich bekeren würde/AA 
so wolte ich jhn nicht prassen noch verderben / sondern 
mich wenden von meinem Zorn/vnd jhm gnädig seyn.̂ o 
Diese meine Zusage/so ich jhmgethan/ bricht mirmeinK 
Hertz/ dieselbe reißet mich an / daß ich mich sein erbarmen A 
muß. In der Grund-Sprachen lauten dieWort eigend- A 
lich/also: Ist Lpkraim mein tewrer Sohn / vnd mein A 
trawtes Kind? Das ist/Ist Er von Natur so düchtigvndEZ 

würvig/M 



WxSiSW-zMS-ZWSMMMSMiS 
seich-Predigt. 15 

AU würdig/daß ich jhn für meinenSohn vnd mein ttawtee 
 ̂Kind halte S Achnein/seinDichten vndttachten ist böse 
vonjugend auff Qene5.6. Le 8. Wie denn daher dem 

Agantzen Israel solche böse Art vnnd Natur fürgehalten 
W wird L^eck. 16. durch das gantze Capitel. Aber ob Er 
A gleich von Natur bösevndvndüchtigist/vnd nichts gutes 

thut eck!. 14. So gedencke ich doch dran/daß ich jhm offt 
vnd vielmals zugesaget/ ich wolte jhm Gnade vnd Güte 

5  ̂wiederfahren lassen / wann Er sich zu mir bekeret vnnd 
H Busse thut. Derselbe mein Bund/vnd diese meine Zu-
M! sage/ nicht seine eigene Würdigkeit vnd Verdienst/reißet 
W mich an/ daß ich mich sein erbarmen muß. Hiemit stim-
cA met gantzlich vberein/was GOtt der HErr redetbey dem 
N Prophetm oles csp. 1 r. Was soll ich aus dir machen 

Lpkraim ? soll ich dich schützen Israel s Solich nicht bil 
ligein ̂ äsms aus dir machen/vnd dich wie ?.eKoim zu-

LA richten S Aber mein Hertz ist anders Sinnes / meine 
^Barmhertzigkeit ist zu brünstig/ daß ich nicht thun wil 

nach meinem grimmigenZom/noch mich keren Lpkrsim 
tA zu verderben.Denn ich bin GÖttvnd nicht ein Mensch/ 
Mvnd bin der Heilige vnter dir. Dasist/ouhattestdeinem 
A bösen Wesen/ oder deiner bösen Art vnd Natur nach wol 
S)verdienet/das ich ein ääams aus dir machte/vnd dich wie 
HA ?.eboim zurichtete/aber mein Hertz istvmbgewant/ oder 
Aeshatsichzudirgewant/ ich bin durch meineIusagevnd 
5--> meinen Bund/ welchen ich mit dir gemachet/ bewogen 
Wmich dein zu erbarmen/ daß ich dich nicht verderbe/son-
 ̂dern dir Gnade bezeige. 

Lere Lrmanung vnd Trost aus 
demandern Thejl. 
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.̂ Hieraus haben wir nu auch zu lernen vnd in acht̂ g 

zu nemen/ daß GOtt der HErr sich seiner Kirchen vnd 
Gemeine erbarme vnd jhr in Nöhten helffe/nicht vmb jh-
rerGerechtigkeit oder Verdienstes willen/ sondern aus 
Väterlicher Gnade/vmb des Bundes willen/ so Er mit ̂  
jhr gemachet/oder vmb des Worte/das ist/ seiner trewen 
Zusage willen/so Er shr offt vnd vielmals gethan. Denn c^Z 
derselben gedencket Er/vnd wird dadurch bewogen jhr zu 
helffen vnd sich jhr zu erbarmen. Wie denn dasselbe Da-
vid herrlich preiset psal. in. Er gedencket ewiglich an sei-^>? 
nen Bund. Vnd dieIungftaw Maria in jhxem Lobge- M 
sang ErgedencketderBarmherHigkeit/vndhilfft̂  
seinem Diener Israel auff. Wie Er geredet hat vnsern ̂  
Vätern Abraham vnd seinem Samen ewiglich. Das  ̂
ist/ Ergedenckt dran was Er Abraham vnd seinem Sa-HI 
men/ja allen seinen Glaubens Kindern zugesaget/dassel-
bezwinget jhmdazu / daß Er sich jhrer erbarmen muß. U? 
Denn also redet Er zu jhm Qeoes. 17. Ich wilauffrichten N 
meinenBund zwischen mirvnd dir/vnd deinem Samen 
nach dir/bey jhren nachkommen nach dir/ dasein ewiger 
Bund sey/ also daß ich dein GOttsey/vnd deines Sa-
mens nach dir. Vnd I.evit.25. Ich wil vber sie an mei- C? 
nen Bund gedencken/daich sieaus Egyptenland führet/AI 
für den Augen der Heyden / das ich jhr GOtt were/ ich Ktz 
derHErr! Sehet dasists was Er zu^pkraim geredet/5--  ̂
vnd das ist der Bund/ so Er mit jhm gemachet/ wann Er A 
desselben emgedenckwird/so brichtjhmsein Hertz/daß Er A 
sich sein erbarmen muß. So lang die seinen in diesem 
Bunde sind/ darinn bleiben vnd sich wie Bundes Kinder A 
bezeigen/so lang kan vndmag Ersienichtverlassen/seine  ̂

Verhelf-
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A Verheissung vnd Zusage helt jhn dazu/daß Ersteh jhr er-
«^barmenmuß. Vnd können sie sich festiglich drauffver-
 ̂lassen/daß so lang sie im Bunde sind/Er allezeit jhr lieber 

A GQttvnd Vater seyn werde / sie aber werden sein liebes 
W Volck seyn/ wie denn das David rühmet psal. 10z. Die 
A Gnade des HErrn weret von Ewigkeit zu Ewigkeit vber 
 ̂die so jhn fürchten / vnd seine Gerechtigkeit auff Kindes 
 ̂Kind. Bey denen die seinen Bund halten/vnd gedencken 
an seine Gebot/ das sie darnach thun. Vnd Erselbst 

^spricht Mai« 54-6ß>s sollen wol Berge weichen vnd Aü-
gel hinfallen / aber meine Gnade soll nicht von dir wei-

U chen/vnd derBund des Friedes solnicht hinfallen/spricht 
A der 5)Err/ dein Erbarmer. Des haben wirein herrlich 
 ̂Exempel an dem Volcke G-Ottes den Israeliten im alten 
 ̂Teftament/so lang sie im Bundeblieben/ vnd macht na-
men/ was Er geredet hatte / daß sie darnach lebeten/ so 

LZ lang brach ihm allezeit seinHertz daß Er sich jhrerbarmen 
Amuste/solangkonteauch keinAeind jhn schaden/vnd ob 
 ̂schon offtgrewlicheFeindeaufffiunden/vndsiegantzvom 

^Erdboden vertilgenwolten/ so muflen dieselben doch 
A kläglich vntergehen / vnd sie wurden wunderbarer weife 

erhalten. Alß Pharao jhnen nacheilete mit seinem Heere/ 
Wvndwoltesievmbbringen vnd vomErdboden vertilgen/ 
EH da muste er mit seinem gantzen Heer im Meer bleiben vnd 
A ersauffen/sie aber giengen vnversehret hindurch/ daßjhr 

keiner vmbkam; denn das Wasser war jhn für Mawren 
H^zur Rechten vnd zur Vincke« Lxocl.) 4. Also da hernach 

Sennacherib/ mit grosser Macht vnd grossen Zorn/wi­
eder sie auffzog/ vndsiegantzlich zuvemlgen gedachte/da 
/eerrettet Er sie von seiner Hand/ durch eine wunderbare 

Külffe/ 
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Hülste / Venn Er jante ftmm Engel vom Himmel/der ̂  
mupe im Assyrischen Lager/ des Sennacheribv/ in einer 
Nacht hundert vnd fünffvnd achtzig tausend schlagen/da- LZ 
mit jhnen durch dieselben kein Leid wiederfahren möchte. ̂  
2.KeZ. t 9. Lisiz 7.3 8.8yr.4S. Also da nach der Baby- W 
tonischen Gefengmß/ derstoltze Haman an des Königes U5 
^Kssveri Hofe sie auch alle tödtenvnd vmbbringenwol-t̂  
ee;dagedachteEr auch daranwasErjhn vnd jhren Va-  ̂
tern geredet hatte/vndhalffjhnenwunderbarlich/dennA 
Haman mupe jämmerlich an einen Baum gehencket / sie 
aber mit Ehren vnd Ruhm beym Leben vnd dem jhrigen N 
erhalten werden. Lüker« 7.5. s. Da sie aber diesen Bund U 
verliessen vnd nicht mehr gedencken wolem an dem was 
Erzujhngeredet hatte / sondern widerstrebten jhm/vnd 
namen jhren König den Messiam da Er in sein Eygen-
thumkamnichtaufflok. 1. dawar auch seine Barmher-
tzigkeitvbersieaus/vnd brach jhmsein Hertz nichtmehr/?H 
daß Er sich jhrer erbarmen müste/sondern Er schüttet sei-M 
nm Zorn vber sie aus /vnd musten auff seinen Befehl die A 
Feinde vmb jhre Stadt vnd Heiligthum eine Wagen-  ̂
bürg schlagen/ siebelagem vnd an allen Orten ängsten/ 
endlich schleiffen vnd keinen Stein auff den andern las-ES 
sen/ I-uc. 1 s.vnd Er zubrach sievmbjhres Vnglaubens vÄ 
willen / Er zubrach sie alß rechte natürliche Zweige am 
Ölbaum / vnd propfet an jhre Statt einen wilden Äl-A, 
bäum ein R.OM. 1). So sie aber noch im Vnglauben N 
nicht bleiben / werden sie wieder eingepropfftt werden/N 
dennErkansiewolwieder einpropffenz?. M 

Weilwir denn nu dieses alhie hören vnd vernemen/ 
alß haben wir es auch fürs Ander zugebtauchen zurLr-f̂  

manung/5 
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^manung/daßwirvns allezeit w»eBundes-Kinder kegen 
 ̂jhm bezeigen/denn wollen wir daß Er sich vnser erbarme/ 

zZso müssen wir im Bundeseyn/ vnd daß in achtnemen/ 
M was Erzuvns geredet; Nemlich daß Er nicht begere den 

Todt des Sünders / sondern daß Er sich bekere vnd lebe/ 
A kxeck 18, c. zz. Vnd derhalben vns bekeren von vnsern 

bösen Wegen / auff daß jhm Krafft seiner Zusage sein 
Hertz breche vber vns/vnd sich vnser erbarme. Also ist 

5^nuderBund/soErim newen Testamentmitvnsgema-
M chet/ die heilige Tauffe/ vnd hat Er zu dem geistlichen 
M Lpkrsim, das ist seiner Gemeine also geredet; Wer da 
N glaubet vnd getauffet wird der wird selig werden !?< 

Wernu diesem nachlebet gläubet vnd sich tauffen 
D lesset/vnd wenn Er getauffet in solchem Bunde wandelt/ 
^Athnvnd den Nehesten.liebet/ der hat ihn zum gnädigen 
ED Vater/vnd bricht jhm sein Hertz daß er sich in der Noht 
LÄ sein erbarmen muß. Wann wir aber wieder diesen Bund 
A thun/vnd nichtglckuben/auch nicht in der Liebe wandeln; 
A rühmen vns zwar daß wir getauffet sind vnd haben Chri-
jA stum angezogen / leben aber arger wie die vngetaufften 
A Heyden/dievon GÄttvnd der Liebenichts wissen; so ist 
A seine Barmhertzigkeit aus/ vnd da jhm zuvor sein Hertz 
W gebrochen / daß Er sich vnser erbarmen müssen / da brent 
ßH stin Zorn vber vns/ daß Er mit allerhand Straffen vns 
^heimsuchen/vnd vns zuvertilgen gedenckenmuß. Des 
AZ haben wir ein Exempel an vns selbst hieinvnsermVa-
5Ä terlande/Lieffland/ Churland vnd Semgallen. 6ös Hat­
zte dasselbe G-Ott der HErr der Deutschen Nation gege-
A^ben /vnd das helle Liecht des LvanZelij herzlich darinn 
 ̂auffgehen lassen / also daß sein Wort lauter vnd rein da-

D rinn! 
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rinn gelchret vnd gcprevtget ward / hatte es auch mitzelt-^z 
lichcm Segcn/nemlich allerley Früchten vnd NohtturfftJ  ̂
des Leibes vnd Lebens begäbet; Dermassen/dasesvon  ̂
den Frembden die herein kamen Lieffland Blieff-Land  ̂
genent ward. Da aber die Einwohner diesen Bund/A 
den Er mitjhn gemachet verliessen/vndärgerdrinn an-M 
singen zu leben alß die Heyden / so siedrinn bezwungen  ̂
vnd zum Glauben bracht/zuvor jemals gelebet hatten/« 
nemlich in grewlicher Hoffart / Vppigkeit/ Fresten/̂ ? 
Sauffen/Vnzuche vnd vnschuldigen BlUtvergiessen;M 
Da wante Er auch das Vaterliche Hertz von jhnen/ vnd'" 
sandte den grawsamen vnd vnmenschlichen Tyrannen 
den Muscawiter herein / der muste mit allerhand gra^  ̂̂  
mer vnnd zuvor vnerhsrter Marter vnd Pein sieben A 
vndvmbbringen / ja dermassen wüten vnd toben / oaßM 
man auch mepme Er würde die Temsche>katic,oganHKA 
daraus vertilgen. Wie denn solche grawsame,? pran-W 
ney / deßgleichen fast in keinen Historien zufinden / N 
Herrn rsuIoOäerbormo in Beschreibung des Lebens^» 
desselbigen Tyrannen zu lesen. Derselbe muste recht- A 
schaffen aus demLieffland vnd Blieffland/ ein Kieff-vnd ̂  
Drieff-land/ durch seine Grawsamkeit machen/ indemC? 
Er alles was jhmvorkam/tödtet/vertriebe vnd verjagte.̂  
Wie das alles in der Summa in dem Liede/ so zu der Zeit ̂  
hie im Lande gemachet/mit denckwürdigen Worten vns5H 
zu Gemüte geführet wird: 

Diß Land den Teutschen gegeben ist/ A 
Vbervierhundert Jahren/ zA 

Daöfledeinen Namen OIEsu Christ  ̂
Die Heyden solten lerem  ̂

Sie 
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Sie aber haben gesucht vielmehr/ 
Ihreiaen Nutz/Lust vnde Ehr/ 

Deiner wenig geachtet. 
Das hastu mit Gedult so lang/ 

HErr GOtt können vertragen/ 
Nu wachstu auffvnd machst vns bang/ 

Daß wirfür Leid verzagen/zc. 
 ̂Vnd da Er vorhin dieses Land/seiner Güte nach/mit al-

ßA lerlep Segen vnd hmlichen Früchten dermassen erfüllet/ 
 ̂das es vielen andernLändern zuvorgethan/sante Er 

v? nc> l6oi.so eine grawsame vnd zuvor vnerhörteTewrung 
?^vndHungerenohtdarinn/das es fast klaglicher zugieng 
 ̂alß in der letzten Zerstörung zu Jerusalem; inmassen denn 

z^vielarmerLeutesich des grawsame vS scharffen Gchwerd-
 ̂tes/des Hungers/zu erweren/nicht allein abschewliche 

^vnd der NaturwiederlicheThiere/ alß Hunde vnd Ka-
tzen / Mäuse vnd Ratzen essen müssen / sondern sie schön­

es ten einander selber nicht/sie tödteten einander/ja sie schon-
s^ken der Todten nicht/ sondern gruben sie aus der Erden/ 
«Avnd verzehrten die sampt dem todten Viehe oder Aase 

auffdem Felde. Vnd dabey blieb es noch nicht / sondern 
M Er schüttet nach der Zeit noch seinen Zorn vber dasselbe 
N aus / in dem Er durch den langwierigen Krieg / fast alles 
^AimLandeverheercevndverderbte/also das Stadte/Hau-
A ser/ Höfe/ tk. mit Schwerdt vnd Fewer zerstöret/ verwü­
st stetvnd in die Aschen geleget worden. Wie wir daß in die-
 ̂sen nehestverlauffenen Iahren selbst mit Augen gesehen. 

A Welches denn wol in acht zu nehmen/ vnd mit demüti-
 ̂gen Hertzen zuerwegen /auff daß wir angereitzet werden/ 
 ̂vns/wie Kindern des Bundes gebüret/ zubezeigen/das-
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selbe so Er zu vns geredet in acht zu nemen / vnd darnach ̂  
zu leben / auff daß Er sein Väterliches Hertz vnnd seine-Z« 
Barmhertzigkeitnichtvon vnswende.  ̂

Vom Dritten. 
Ierauffwollenwtrnun auch fürs Dritte an-̂ d 
sehen vnd erwegen / wie vnd auff was weise Er den A 
Uxkrsim, das ist/ seine Gemeine Liebevndsichjhr^zz 

erbarme: Daß wird vns fürgehalten mit diesen Worten: A 
6ös brichtmirmein Hertzkegen shm. (f) Vndredet̂ A 
alhie GOttderHErr nach Menschlicher Weise / denn N 
also pflegen die Menschen zu reden/es thut mir sehr wehe/A 
das es jhm so vbel gehet/das Hertz wil mir brechen/ so na- ̂ 5 
hegehetmirseineNohtvndElend. Also wilErmitdem  ̂
Worte darthun/daß Er sich recht trewlich/ ja mit rechtem 
Ernsterbarme/ vber dieseinen/ nicht wie ein Mensch/g? 
welches Barmhertzigkeitgar gering ist/ ja offtnichtvon?H 
Hertzengehet. Er wil damit darthun/ das seine Barm-N 
hertzigkeit vielgrösser sey alß allerMenschen. Denn Er  ̂
istnichtein Menschvnd hatkein Menschlich Hertz / son- A 
dem ist die Barmhertzigkeit selbst. Daher Er denn auch ̂  
diese seineBarmhertzigkeit/derBarmhertzigkeit der El­
tern kegen die Kinder weit fürzeucht ̂ .49.Welche doch. ̂  
so groß ist/das man sich drüber zuverwundern hat; Denn U? 
also redet Er da: Kan auch ein Weib jhres Kindleins/A 
vergessen/ daß sie sich nicht erbarme vber den Sohn jhres A 
Leibes S Vnd ob sie schon desselbenvergesse/so wil ich A 
doch dein nichtvergessen. Daherdennauch dieseBarm-zH 
hertzigkeit genant wird / die Hertzliche Barmhertzigkeit̂  
vnsersG-Ottes/I.uc.). ^ 

Lere " 
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LereTrostvnd Ermanungaus 
dem dritten Theil. 

v? Also lernen wir nun auch hieraus / wie GH« der 
W HErr sickz dcr seinen erbarme/ nemlich von gantzem Her-

tzen; Es ist seine Barmhertzigkeit eine rechte hertzliche 
Barmhertzigkeit'/ der keines Menschen Barmhertzigkeit 
zu vergleichen. Denn eines Menschen Barmhertzigkeit 
 ̂gehet allein vber seinen Nehesten/ aberGÄttesBarm-

M hertzigkeit gehet vber alle Welt/ sonderlich vber die so jhn 
Ml fürchten 8yr. 18. Vnd des Menschen Barmhertzigkeit 
 ̂weret eine gar kurtze vnd geringe Zeit/des HErrn Barm-

(A hertzigkeit aber/wem jmmer für vnd für bey denen die jhn 
 ̂fürchten I.uc. 1. Die Gnade des HErrn weret von 
Ewigkeit zu Ewigkeit vber die so jhn fürchten 03. 

W Seine Barmhertzigkeit hat noch kein Ende / sondern sie 
W ist alle Morgen new / vnd seine Trew ist groß 5Kren. z. 
A Weiter/ so ist des Menschen Barmhertzigkeit offt nicht 
W rechtschaffen/vnd gehet nicht von Hertzen vber seinen Ne-

hesten/denn mit demMunde bezeiget Ersich zwarBarm-
M hertzig/ aber im Hertzen ist Er andere gesinnet. Die 
^Barmhertzigkeit des HErrn aber ist hertzlich/ Ererbar-
ßZ) met sich dermassen /daß sich auch das Hertz in jhm bewe-
HA get/vnd ist in jhm keine Falschheit nicht / sondern trew ist 
A Er/vnd kein Böses anjhm/gerechtvnd from ist Erveu. 
 ̂teron. 32. 

A Aum andern haben wir dieses zugebrauchen zur Er-
mahnung/daß wirvns auch befleissigen/nach dem Exem-

z^pelvnsers liebenhimlischenVaters hertzlicheBarmher-
^HigkeitvnsermNehestenzubezeigen/ wieErthut/ denn 
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Christliche 
das wil Christus von vns haben I.uc. 6. Seyd barmher-
tzigwieauchewerhimlischer Vater barmhertzig ist; Er^« 
wil nicht allein haben/daß wir barmhertzig seyn / sondern 
also barmhertzig seyn/wie Er ifi/daeist/ daß wiree Hertz-  ̂
lich meinen/ vnd nicht mit dem Munde andere reden / mit W 
dem Hertzen aber andere meynen / wie jetzt die falsche vnd US 
leichtfertigeÄ?eltzu thun pfleget/ welche offt viel andere 
redet/alß sie es meynet/der Mund bezeiget sich mitleidig 
vnd freundlich/das Hertz aber gedenckec den Nehestenzu  ̂
fallen vnd in die eusserste Noht zu bringen. Die also 
barmhertzig sind / folgenjhrem himlischen Vater nichts 
nach/vnd werden auch von jhm kein e Gnade vnd Barm- A 
hertzigkeit erlangen/denn Er prüfet Hertzen vndNieren/SA 
ktal.7. Er ist feind allen Vbelthatern. Er bringt die  ̂
Lügner vmb/ Er hat Grewel an den Blutgierigen vnd « 
falschen ?5s1.5. Vmb solcher Vrsachen willen ermahnet̂  
auch derApostelpaulue seineRömergar trewlich/daßsieA? 
sich für solche Laster hüten vnd spricht; DieLiebesey nicht 
falsch Kom.) 2. Vnd Lpketi 4. Seydvntereinander^» 
freundlich/hertzlichvnd vergebeteinerdem andern/gleich LZ 
wie GOtt Euch vergeben hat in Christo. 

Endlich zum dritten/können wir dieses gebrauchen H 
zum rechten hertzlichen Trost/ in allerley Trübsal/ An-AI 
fechtungenvnd im Tode/ das G-Ott vnser lieber VaterKH 
ein hertzlicher Erbarmer ist/der es recht trewlich vnd Hertz-A 
lich mit vns meinet: Darumb Er denn auch in vnsern^? 
Nöten sich vnser hertzlich erbarmen / vns bey springen/̂  
retten vnd helffen werde/denn Er ist ein Hertzenkündiger/ ZA 
vnd weiß derseinen NohtvndElend / inmassenErmit̂  
vnd bey jhnen ist in jhren Nöten ?5sl.9i. Jamitjhnm  ̂

ist/ 
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6R ist/jhn zu helffen; vnd gehet jhm jhr Seufftzen Nöhtvnd 
«I Elendzu Hertzen/ daß Er sich jhrer erbarmen muß. Vnd 
^«also wird Er fich aller seiner trewen Glieder annehmen/ 
Aee wird auch diese seine hertzliche Barmhertzigkeit jhn 
W nicht allein folgen jhr lebenlang?5al. 2z. sondern sie wer-
A^den auch in den ewigen Hütten I.uc 16. in der Hütten 

GOttes bey den Menschen / da Er selbst bey jhnen woh-
^znen wird/seiner Barmhertzigkeit theilhafftig werden; in 
 ̂dem Er daselbst abwischen wird alle Thränen von jhren 
 ̂Augen/ vnd der Todt wirdnichtmehr seyn / noch Leid/ 

W noch GeschreynochSchmertzen wird mehrseyn; Denn 
^das erste istvergangen 21. Dazu wolle vns alle 
jK gnMgst durch seine hertzliche Barmhertzigkeit verhelf-
Afen/GHtt der Vater/Sohn vnd heiliger Geist/Hochge-

liebet / gepretsetvnd geehret/ von nu an biß in Ewigkett/ 
WÄmen. 

Vnd das ist nu/ Geliebte imHErrn/des weiland 
AEhrwürdigen/ Achtbarn vnd Wolgelahrten Herrn 
 ̂Lkrittopkori ̂ Zricol«, ewres getrewen Lerers/ predi-
 ̂gers vnd Beicht-Vaters/ letzter lermon, seine letzte Lere 

Wvnd Rede zu Euch / mit welcher Er durch mich/ euck l̂le 
alß seine liebe pfar:-vnd Beicht-Kinder GOtt vnd dem 
Wort seiner Gnaden bcfihlet. Denn in dem Er für sei-
nem Abscheide aus diesem Lebrn/ diesen Text zu seiner 

N LeichPredigt zu erklaren begerec / hat Er gleichsam zu ei-
 ̂ncm Valet durch mich euch alle erinnern wollen / was Er 

Kp/ in den 15. Iahren / in welchen Er ewer Pastor vnd Seel-
Sorget gewesen/ für eine Lere geführet/ oder was der 
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Einhalt derselben gewesen / nemlichdas/ wie dieser jetzt W 
erklärter Tezet lautet/ GOtt derHErr ein gnädiger vnd 
barmhertziger GOtt sey/ der Krafft seiner Rede/ so Er LA 
zu den seinen gethan/vnd der Zusage zu ihnen geschehen/̂  
sich jhrererbarmenvnd jhnen helffen müsse. DasistderW 
Einhalt der gantzen Evangelischen Lere. Dieselbe hat U5 
Ergeleret vnd getrieben. Vnd das Er alß ein rechter  ̂
Evangelischer lerer/ hierinn seinem Ampt die Genüge  ̂
thäte/ hat Er angehalten / es sey gewesen zur rechten Zeit A 
oder zur Vnzeit/ vnd gestraffet / gedräwet vnd vermanet/ 
mit aller Gedult vndLere/wie jhrjhm denn des am Jüng- N 
Pen Tage Gezeugniß geben werdet. j?iemit/sag ich/be- U 
fihlet Er euch durch mich/ sampt vnd sonders dem lieben 
vnd barmhertzigen GOtt/der heilige euch in seiner War-A 
heit / sein Wort ist die Warheit. Derselbe GH« des 
Friedes heilige euch auch durch vnd durch/vnd ewer Geist 
sampt der Seel vnd Leibe müsse behalten werden vnsträff-

lich auffdieJukunfftvnsers HErm JEsu 
Christi/Amen.  ̂

LS 
55 
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ZlsttufttncGeburt/Lcbm/Wandel 
vnd Abscheid aus diesem Leben betrifft/ ist 
Er in der weitberümpten Stadt Merßs 
Burg/ alß der Haupt-Stade des Stiffts 

 ̂ Merß-Burg im Lande zu Meissen / von 
^Christlichen vnd Ehrlichen Eltern / annquä vireuteLc 

wie Er selbst schreibet/159s. ans Tages-Licht 
dieser Welt geboren. Sein Vater ist gewesen/der wei-

Mland Ehrbare Fürsichtige vnnd Wolgeachte Melchior 
EH Bauwer/auffLateinisch/wie Er sich denn genant/ ̂ Zri-
 ̂cols; ein fürnemer Baw-Meister daselbst/ welcher in 

VL derselben Stadt wegen seines Fleisses vnnd Ehrlichen 
Wandele höchlich geliebet vnd geehret worden. Die 

A Mutter ist gewesen die Erbare vndTugendsahmeFraw 
!̂?rilca Bawerin/welche beyderseits ein ziemliches vnd 

W ehrliches Alter erreichet/ der Vater das 77. vnd die Mut-
ter das 74. Jahr. Von diesen Christlichen Eltern ist Er/ 
wie gedacht ans Tages-Licht dieser Welt geborn/ von 
denselben auch ftüh-zeitigzur Schulen gehalten/ da Er 

H seine Zeit dermassen angewendet / daß Er immer von ei-
(K ner elalZ'e in die ander xromoviree, biß Er endlich der 
 ̂oberste ohn drey in prima, oder der ersten LlslZe worden/ 
da Er denn bald darauff/ cum ommum prg?ceptorum 
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luKrsZio, das ist / mit aller seiner kr^ceptorenBewil- ÎA 
ligung / auffdie löbliche Uni verliter Leipzig gezogen ist/?  ̂
alß Er den Tag zuvor in beyseyn eines hochwürdigenA 
Thum-Capittels/ vieler Herren Pastoren vnd ander vor- N 
nehmer Leute/ eine öffentliche Lateinische Oseion gehal- A 
ten. NachdemEr zu Leipzig angelanget (welchesge->D 
schehen ̂ nno) 614.) hat Er das erste Jahr bey dem für-
nemen Vkiloldplio kkllippo ̂ löllero sein loüer ge-/̂  
habt/ dadurch Er denn vielen vornemen Leuten bekant̂  
worden. Nachverflossenem IahrehatjhnHerr öl. 
cireas Klosse?roton(Ztarius in sein Hauß genommen/A 
da Er denn gewündschete Gelegenheitzumttuciirenge-  ̂
habt. Alß nach diesem gedachter Herr M- KlosseTo-^A 
des verblichen / hat Er Vrsachen halben nicht länger im ̂  
Hause bleiben wollen/ sondern ist zu seinem gewesenen  ̂
eoocklcipulo Friedrich Frey-Berg auffs ?su!iner!V 
LolleZium gezogen/vnd seines studirens gewartet. Mit-
ler welle hat Er sich erinnert/ das sein kr^ceptorHerr^L 
.̂Lebsitisous Lrelliu« Lckolse KeQor, alß Er noch ein ̂  

Knabe etwann von io. oder 15.Jahren gewesen/auffeine A 
Zeit zu jhm gesaget/ Er würde mit der Zeit Magister wer-M 
den vnd an seine Stelle kommen/da Er denn wederrasten E9 
noch ruhen können / biß Er es durch GOttes Gnade da-AK 
hin bracht. Ist demnach ̂ nno) <52 0. lumwä cum 
laucje^aZitterworden. Alß Er NU sein Ziel erreichet/̂  
ist Er nach Hausegefodert/ einen Dienst anzunehmen/N 
Es hat sich aber weder hie noch da in einem gantzen hal- ̂  
ben Jahr etwas eröffnen wollen / da sonst fast alle Mo-
nat?rvmQtic)nes fürzufallen pflegen / sie Vhrsache hatA 
die Zeit gegeben. Daher Er denn alß Er es beyder 

Mutter 5 



Herrn <zkicc> i. ^6 
^Mmter erhalten/ ein Jahr langsich in der Weltvmbzu-
ßD sehen/hat Ersich in G-Ottes Nahmen/auffden Weg g'e-
V« machet/ vnd ist endlich in Preussen zu Königs-Berg an-
A gelanget/ alß Er vntcrwegens die löbliche Umversirec 

Wittenberg besuchet. Au Königsberg ist Er auff der 
.Auniverütet drey Vierteljahr verblieben/ vnd sich Her-
KZ nach nach Dantziggewant/ dajhm von einem Ehrwür-
 ̂digen ̂ miiieno alle Liebe erzeiget worden. Wie sie jhm 
denn auch hertzlich gern bey sich behalten / vnd jhm mit 
 ̂einem Dienst beförderlich gewesen weren / alß mitgetheil-
tes 'reitlwomum außweiset/ wanns Gott also gefallen. 

^Mitlerweil hat Er sich wiederumb in sein Vaterland zu-
 ̂wenden gedacht/ GH« aber hat es wunderbarlich geschi-
cket/daß Ervon einem fürnemen Mann mit in Churland 

^genommen/ welches jhm stracks nicht gefallen vnd ge-
 ̂wündschet daß Er wiederumb zu rück gewesenwere/ aber 

W der Jett Gelegenheit es nicht erleiden wollen/hat also den 
A Winter vber verbleiben müssen. Im Vorjahr hat Er 
A seinen Weg wiederumb nach Dantzig zu nemen wollen/ 
jAhat aber vnversehens eine Vocstion Hnno )S26. den 
?? 25.̂ sij anhero bekommen/welche nach etlichen Schwe-
^Arigkeiten endlich jhren erreichet/ daß Er den 25. 
ßD Fumj in sein Amptmit G«Ott getreten/vnd die Introäu-

Qion predigt aus dem gewönlichen LvgnZelio gehalten. 
Aän. 16 27.ist Er in denStand der H.EHe getreten/mit der 

damals Erbarn vieler Ehren-vnd Tugendreichen Iung-

Az) ner Eheleiblichen Tochter/ mit welcher Er in Ehelicher 
' ̂ Liehe vnd Trew 7. Kinder gezeuget/ nemlich Söhne 
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vnd ̂ ..Töchter/ von welchen zween Söhne Todes ver-W 
fahren / die andern s.flnd noch am Leben. 

Was sein Christenthumb/Leben Wandel vnd sein 5Z 
Ampt anreichen thut/ so ist dasselbige der gantzenlöblü  ̂
chen Gemeine allhte bewust / nemlich daß Er ein Gott-N 
fürchtiger Christlichervnd trewer Lerervndpredigerge- f̂l 
wesen/derestrewlichmitseiner anbefohlenen Gemeine/»  ̂
vnd ihm vertrawten Schafflein gemeinet/vnd jhm Got-^Z 
tesEhrevnd reineLere so Ergeleretvnd öffentlich bekant/U 
mit dermassm Ernst vnd Eifer angelegen seyn lassen/A 
daßwannes GÄtt demAllmächtigmalsogefallm/daßN 
Ersiemit seinem Blut bekennen vnd bezeugen solte/Er  ̂
durch seine Hülffe vnnd Beystand seines Geistes/es zu^z 
thun willig gewesen. Wie Er denn nach seinervrck-A 
nsuoQ zur Außen sich des vernehmen ließ. Denn wie^z 
Er vrckmret ward / fing Er eben mit der 
Aufflegung der Hände so hefftig an zubluten/daß esauch 
nichtzu stillenwar/da meynteEr/wieauch fast allesozu 
kegen waren/es würde so ein vnvermuhtlich Bluten recht 
vnter der0rcknstion,ein besonderOmenseyn/vndjhm^A 
G«Ott der HERR dadurch anzeigen das jhm in seinem?  ̂
Ampt etwas besonders vnd sehr widerwertiges zu Handen CÄ 
kommen würde/sprach derwegen/ da man jhm nachge- Î 
endigter vrcimanon Zrstuliree, Soll ich etwan vmb  ̂
GOttes Ehrvnd reiner Lere Willen/mein Blut vergies-A 
sen/ so geschehe sein Wille. Allerseits wie der Apostel AI 
Paulus auch sagte/ dajhmvon HZato einem Propheten  ̂
durch den heiligen Geist angezeigetward / daß Er zuIe->» 
rusalem solte gebunden vnd den Heyden vbergeben wer-^z 
den. Ich bin bereit nicht allein mich binden zu laffen/son-^z 

dem 



Herrn Kl. ̂  Qkicoi. „ 
GZ dern auch zu sterben vmb des NamensWMen des HEnn 
ßZIEsu ̂ Ävr. s i. Vnd zwar haben solche Omina etki-
>K chen wol nicht gefehlet/ sondern was jhnen in solchen jh-
 ̂rem Ampt widerfahren würde angedeutet. Wie denn 

Wein fürnehmer IKeoloZus von jhm selbst schreibet/daß 
AwieErt'zu Jena vrckmret worden/haben jhn dieselben 

so alle hernach vmb der Göttlichen Warheitwillenver-
trieben worden/ die jZandeauffgeleget / da hat Er jhm 
selbst gedeutet vnd dafürgehalten / weil die so ins Elend 

^geraten jhm die Hände auffgeleget/ Er würde auch der-
Vvmahl eins ins Elend kommen/ vnd vertrieben werden. 
HL Welches jhm denn auch nicht gefehlet / sondern sein Lxi-
cA lium gewiß daraufferfolget. Wie denn dieses folgende 
A Verßlein so Er selbst compomree anzeigen: 
^6 OrÄttor itei/sc»'««» 
 ̂ ^Äß/Asts exiüÄ 

^  c h / e e x / / / o  
M  ̂ regere, 
 ̂ Daß wir aber wieder zur Sachen kommen; Seinen 

A lieben GOtt hat Er von Hertzen gefürchtet / geehret/ ge-
Hiliebetvndjhmvertrawet. Vnd wie Er sein Wortmit 
ßU Ernstvnd Eifergeleret/also hat Eres auch hertzlich gern 
 ̂gehöret/ daher Er denn andern zum Exempel sich fleissig 
in der Gemeine GÄttes gefunden / nach dem Exempel 
des lieben Davids / welcher sich auch fleissig zum Altar 

HA des HErrn gehalten: HERR/ sagt Er/ ich habe Lieb 
jÄdie Stete deines Hauses / vnd den -Ort/ da deine Ehre 
TAwonet. Darumb Er dennauchobErschonkranckvnd 
^schwach war/ diesen Winter/ sich in die Kirche führen 
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Z2 Ehren-Gedächtniß 
ließ / vnd so viel möglich sein Ampt verrichtet. 6tz>r haliZI 
sich auch fleiffig vnd in gebührlicher Andachtmit den sei-^« 
nen zum Beichtstulvnd dem heiligen Abendmahl gefun-  ̂
den/wieErdenn auch kurtz für seinem Ende oder S-Ab-  ̂
schcideaus diesem Leben/nemlich am Ofler-Abend das?A 
gethan/ mich zusicherfodert/ mit hertzlicher Rewe seines 
Sünde erkent vnd bekant/ vnd darauff die 
vnd das heilige Abendmahl empfangen. Sein anbc-^A 
folenesAmpt hat Er mit rechtem Ernst/Eifer vnd Trewe 
verrichtet / dazu Er denn von G-Ott mit herrlichen vnd A 
fürtrefflichen Gaben versehen war. Denn wie jeder-U 
man bekant/ hatte Er eine fürtreffliche Außrede/ 
nirte auch seine predigten dermalen/ daß ein jeglicher  ̂
sie wol vnd gründlich vernemen vnd fassen konte. ZmA 
Gesetze war er scharffvnd ernstlich/vnd sahe ketnesper-)« 
son an / sondern straffete/ drewete vnd ermante/ wie sichs 
gebüret/mitgebührlicherBescheidenheit; ImLvanZe-U? 
!ic» aber war Er allen Müheseligen vnd Beängstigten A 
sehr lieblich vnd tröstlich / dazu Er denn aucheinesonder-N 
liche Gabevon GÄtthatte/daß Ereinemrecht ins Hertz Ä 
reden konte. 6ör hatte auch ein hmliches vnd fürtreff- A. 
liches lucücZum, von wichtigen Sachen zu reden vnd zuM 
vrteilen/ vnd konte sich in beschwerlichen OlibuZ oderN 
FallendavonseinVrteilzugeben/wolfinden/ wie man5  ̂
denn das offt erspüret/ da Er zum eonlittorisl Gericht ̂ zS 
mitzugezogen / auch sonst in andern wichtigen Sachen A 
sein Judicium erfordert ward. Nu möchte hie jemand A 
sagen; Ey hat Er denn alle Gaben alleingehabt/vnd ist 
Ergantz ohne Mangel vnd Gebrechen gewesen S Ach A 
nein. Daßwirdnichtgesagt; sondern Er ist ein Menscht 



Herrn K4. ^ «'kic 01. 5) 5s -
Avnd nicht Engelrein gewesen / vnd hat seine Mängel vnd 
KD Gebrechen gehabt / wie das bekant. Denn ee »st kein 
 ̂Mensch der nicht sündiget. Vnter seinen Knechten/ 

^sprichtJob/ist keinerohn Tadel/ vnd in seinen Boten 
findet Er Thorheit. Za vnter seinen Heiligen ist keiner 
ohn Tadel/vnd die Himmel sind nicht rein für jhm. Das-

eX selbe Er offt erkant/ sonderlich für seinem Abscheide/ da 
AH Er denn gebeten / man möchte doch Petes sein im besten 
 ̂gedencken. Wie ich denn auch nicht zweiffele / es wer-
 ̂den in dieser Gemeine/alle seine liebe pfar^vndBeicht-

EH Kinder dasselbe thun / vnd seiner Gebrechen nicht geden-
U cken/sondern alß fromme vnd gesegnete ̂ ose-Kinder die-
^selbenzudeckenvndzugedeckt seyn lassen. 
 ̂ Was seinen Abscheid aus diesem Leben anlanget/ 

^ö so ließ es sich numehr für etlichen Iahren parck verve-
Wmen/ daß Eres wol so gar lang nicht treiben würde/wie 

Er'sich denn auch selbp offt kegen mich verlauten ließ/ 
A denn alle Vmbpende zeigtene an / daß Er wol der gesun-
^defie nicht seyn müpe. Welches denn sonderlich daraus 
t̂ zu sehen war/ daß wenn Er geprediget so schwach vnnd 
A matt ward / daß Er auch den Gottesdienst für dem Altar 
A entweder gar nicht verrichten konte/oder aber mit grossem 
EOBeschwer verrichtete. Vnd das trieb Er also biß an 
HA diesen verschienen Herbst vnd Winter/da Er denn etwan 
A vmb die ̂ ävent5 Zeit so gar schwach ward / daß Er sich 
«s>. ein Wochen oder sechs gany einhalten muste / doch ließ 
N es sich ein wenig zur Besserung an / da Er sich Venn alß-
Abald wiederauffmachte / vnd wiewol mit grossem Be-

schwerein Wochen oder 6. sein Ampt verrichtete. <As 
wolte es aber die beschwer-vnnd gefährliche Kranckheit 
 ̂ nicht 
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Z4 Ehren-Gcdächmiß 

nicht länger zulassen/sondern setzte jhm dermassen zu/daß (ZI 
Ersich wiedereinhalten muste/ vnd ob man sich schon mit̂  
Fleiß der Ärtzte Raht vnd Hülffgebrauchte/ so war doch 
alles vmbsonst/ denn es wolte GHtt der Allmachtige sei-  ̂
nenWillen haben /vndmitjhm aus diesem müheseligen ̂  
Leben eilen. Vnter des war Er gedültig/ gab seinen Wil- Ud 
len in G-Ottes Wlllen / vnd schicketesich zur seligen Hin-
fahrt/ wie ich denn auch da ich jhn zu vnterschiedlichen  ̂
mahlen ersuchte/befand/ daß Er entweder selbstvomTo-Z  ̂
de vnd Bereitung zum seligen Abscheide läse/ oderjhmA 
fürlesen ließ. Es nam auch endlich die Kranckheit immer 
sosehr zu/ vnd mattetejhn dermassen abe/ das man fastA 
taglich meynete Er würde den Tag abscheiden / dennoch 
abertrieb Er es bißan denlz.̂ sji8tyI.Vee da ich denn  ̂
abermahl nach der predigt jhn ersuchte/ fand aber das die)« 
seinen jämmerlich weineten vnd weheklagcen/jhn aber in 
grosser Schwachheit vnd Ohnmacht ligen mit geschlos-/H 
senen Augen/meynte derwegen/es wereschondasGe-U 
sicht/Gehörvnd der Verstand weg gewesen; BaldeheA 
ich mich des versähe/ schlugErdieAugenauff/ reichtet 
mir die Hand vnd nötigte mich bey jhm nieder zu sitzen/ 
redeteauchvielmitmir/ichkonteesaberweil Er sehrvn-Cz 
deutlich redete nicht vernemen; nichts destowemgerkon-A? 
teman nachfolgende Worte hören vndvernehmen/wet-A? 
che Er mit auffgerichten Augen gen Himmel deutlich  ̂
sprach: 

Wenn ich gleich sterb so sterb' ich dir/ iA 
Ein ewigö Leben hastu mir/ 

Durch deinen Todt erworben. 
Wie ich das hörte/sagte ich zu jhn daß were ja ein Hm-^Z — ^  

licherz 



Herrn Kl.^vkicol.6. 55 hj 
KZ licher Glaube / ermante jhn auch daß Cr in vnd bey denl-
«2 selben beständig bleiben vnd verharren solte/ wie E^denn 

denselben öffentlich geleret vnd bekant. Darauff ant-
Mwortet Er mir aber pvndeutlich / das ich nichtsdavon 
«^vernemen tonte/ baht derhalben Er wolte doch mit wenig 
A Worten mir noch seine Meynung zuverstcheygeben / ich 
ĵ woltemich darauff gantz zu jhmzu der Erden neigen/wie 

i ich denn auch thäte. Da antwortet Er gar langsam 
vnddeutlich; Ich hätte jhn ermanet / Er soltebeständig 

. ! bey dem Glauben den Er geleret vnd bekam/ biß an sein 
M Endeverharren/daß wolte Er durch GÄttes yülffe vnd 
^Beystand thun/ Ich solte aber nach seinem Abscheide 
^vnsereJuhörer trewlich ermanen/ daß sie bey den rechten 
/̂wahren Glauben vnd reiner keliZion beständigverhar-

^Kren möchten/ wann künfftig das päpstischeFewr auffge-
Whenwird» Darauff wante Er sich nah zu mir/ vndge-
LÄdachte/ es weren etliche punQa auffgesetzet / wie Er es 

^wolte nach seinem Abscheide vnwandelbarlich gehalten 
l haben/baht derwegen/ich möchte doch darnach seyn / daß 
^denselben die Genüge geschege. In denselben waren 
vnter andern diese enthalten / wie ichs nach seinem Ab» 

Nscheidefunden; 
M ». Das man seinen Leib je ehe je lieber zur Erden 
Erbringen solte. 

2. Gölte man bey demBegräbnißkeine Hoffarch 
gebtauchen» 

z. Auff den SarckkeineBücher legen/Wider gros­
se noch kleine. 

4. Keine Fackeln gebrauchen / denn sie weren bey 
vn« in der Warheil nichks anders alß eine wucherische 

S K°f-
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jzoffart/beydenpapistm aber emeAbgv'ttercy, 
Welches denn auchwiefürAugen/ mit Fleiß in achtî  

genommen. 52 
Wie dieses geschehen/ baht Er/ich möchte dochM 

auch;»I K. G- vnser gnädigen ISrfiinvndFrawenge-  ̂
hen/vndIhr seinetwegen vntmhänigst dancken süralleM 
Gnade vnd erzeigte Wolthaten/sosie mitMersendung  ̂
allerhand Labungen vnd ArKneyen in seiner Kranckheit̂  
jhm «iederfahren lassen, söndlich baht Er mich vnd  ̂
Vi«Anwesenden/man «oltedoch sein stet» im besten ge-A 
dencken. Wie ich nuneben den meinen von jhn gehenB 
muste/inMepnungbald jhn wieder »uersuchen/vnver-A 
muhtlich aber auffgehaiten ward / ist Er / bey guter Ver->s 
nunfft vnd Verstände sanfft vnd selig entschlaffen/ wie  ̂
vor gedacht/ den iz »l-ji de» jetztlauffenden Jahres/»? 
vmbein Vhr nach Mittage/ seines Alters 45- ftmesg? 
prtdig-Amptsis.Iahr. 

Derliebe vnd barmhertzige GOT?/ver̂  
leiheIhmdem LeibenachimGrabe einesanffte  ̂
Ruhe/ vnd an jenem grossen Tage / sampt allen 
Außerwelten Kindem GOttes/ eine frölicheM 
Auferstehung zum ewigen Leben / tröste seines 
hinterlassene hochbetrübte Witwe vnnd liebe  ̂

înderlein/ vnd sey seiner gnädigen Berhets-M 
sungnachchrgttrewerVater/Helffer/Beschü-K 
tzer vnd reicher Versorger. Erbarme sich auchU 
seiner armenhochbetrübten Thristenhettin die-' 
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^scm vnscm Vatcrlande / vnd sendean seine vnd 
Wanderer Christliche« Lerer vnd Prediger die Cr 
 ̂jetzt von vns genommen/ statt; ttewe Arbeiter 
în seine Erndte/ dasist/ trewe Lerer vnd recht--

Mschaffene Prediger in seine Kirche vndGemei-
ĵnc/ die estrcwltchvndhertzlich meynen/welcher 

SZRuhm sein möge/ das Zeugniß ihres Gewiss 
SDsens / daß sie in Einfältigkett vnd Göttlicher 
^Lauterkeit/ nicht in fleischlicher Wcißheit/son-
 ̂dem in der Gnade GOttes auffder Weltwan-

. K^cln / allermeist aber bey denm die ihnen ver--
Hj trawet sind. Ach daß gebe vnd verleihe ja 
AGOTT der ewige Vater/ Sohn vnd heiliger 
M Geist / hochgelobet/ geehret vnd gepreiset 

in Ewigkeit.' Amm.' 
Amen. 

5S 



Z8 

0SSgSSSSSSQ^xz«aeidQse^Q^2Q»!̂ zQk2ki2Q 

»/Ä AeDere»-i««s L/<srzA«s«M V Ä 

0n.ZU.c»k!8r0?N0KUl6 ^(Zkl-KS 
L0I^^ LolleZsm suum ckleüiilimum» ^)ie 

in Oommo 6c5unQum .̂ 

/̂ ü/tor erss OoMÄL; ve«er^»ck 
 ̂ qxe/K  ̂

V»e/e t̂ L<tzr55o/<e»oMe« Nome» erat. 
^r<» viter /e»?L/»<Aver^L» 
er<st ie/ c«r<« «oKe ̂ ez. 

^Ä«e ex a^rL>o/<s e/, 
Ä »o/?ro «t̂ riI««M ^ro. 

?̂e t//5z ißeier̂ ,c««!?̂ r<F»s  ̂
/̂ 0i/«eette  ̂stADtre/Fetqßer.' « 

Ämctti? «?e//or er t̂, e îez e««s /̂ »ore/r^Ä^s  ̂
^o^Äore^DL^roA /̂ ore^VL. 5? 

H OTtes Acker stetszubawen/ 
Pflagestu mit ganyem Fleiß; 
Ob es gleich bracht Müh'vndSchwttß/>  ̂
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WTHatesdochdich nicht gerawm/ 
«A Daherman dich billignant/ 
A Ackersmann/wiewolbekant. 

W In dem Acker edlen Samen 
Nemlich das Wort GQttes rein 

W Pflagestu zu fem ein/ 
V Das du dadurch GOttesNamen 

Möchtest ja außbreitenwett/ 
 ̂ Auff der Erden allezeit. 

tzjNu thustuder Samen werden/ 
D Da du selbst der Ackersmann 
W Wärest̂  Wiemans sehenkan/ 
^Dmn du liegestin der Erdm/ 
W Bist daselbst geseet ein/ 
A Wie ein dürreSKömeletn. 

^Dochwirddermahleins erscheinen 
«D Solcher Tag daman wird sehn 
^5 Aus der lieben Erden gehn/ 
^Me Körnlein groff vnd kleinen 
cD Vnd das Feld an allem Ort/ 
 ̂ GrünendurchdesHLrrenWort. 

Da 
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Dawird mandichwiederschm/ 
Wirst aberkctn Bawrseynmehr 
Mt Arbeit beladen sehr/ 

Sondern bey den Schnittern stehen/ 
Vnd viel Früchte samten ein/ 
DaßwirddeinBelonungseyn. 
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k lQ01  ̂/L ^ersi)urßenll8 t̂ lilaici Lcelek«  ̂

îtavieniis'I^eutomcie Viacom 6lZn!llimi. ix.^sjî ie ^ 
6e5unÄiLc6.Iumjin'Iemp!oUitov»2nc>ko-  ̂

^ noriiicelexultianno 

veXtra VIttVtls tVrrls tVtl5sÎ a ckrIÜVs! kÄ 
lmmortsle polltum 

Aä îeOI.̂ 0 ?attvreLc?rs'pc)5lwMnau8  ̂
 ̂ vobleoeolis in Lurlancti« vucstu. 

^>Or6e kde ;̂ kereas Qkrikum lscrs semms 

msrvo; 
cZmn lparAl8,spgrlum spar^erisiacumulum« ^9 

^(Zju^cumulus? l)ocvlnieKaßer,m6ä virelcevireto 
Ldltiko succrelcens korrea ̂ ielle reple! 
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